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. rruppenanfammlungen in Arras
Beschießung der Stadt notwendig.

. ' ^ « Ach entstehenden Feuersbrunst
^'? die Kathedrale in Flammen aus.
l«M " En und Apremont drängen
kindliche Linie in einer Breite von
V*  jjS und nehmen 400 Franzosen

^ . .binie erzielen die Oesterreicher
' ^Erfolge über die Montenegriner.

Dost der Westfront.
ßme Heldentat der Deutsche».

s«nM . 5. Juli . (WB .) Reuters Bericht-
r beim Hauptquartier in Frankreich

£tt einer Drahtung vom 3. Juli den
, Aniirisf auf den vorspringenden Ab-
i »er Front bei Commecoutt . Danach

die Deutschen, als die Engländer
r Artilleriebeschietzung anfingen , sofort

Ms ein entsetzliches Sperrfeuer vor q«
>und vor und hinter die englischen
iten zu legen, um die Hinzuziehung

Mrkungstruppeo zu verhindern . Der
i mischen den beiderseitigen Laufgrä-
Bkt ungefähr 300 Yards breit , « nt
ähnliche Breite für einen Sturmlaus,
i verließ die englische Infanterie , als

zum Sturm gegeben wurde , ruhrg
i fei einem Manöver die Laufgraben und
. in einem höllischen Feuer vorwärts,
dichteten die Deutschen eine besonders
eHeldentat. Sie betraten selbst die von
iföen Granaten bestrichene Zone , brachten
-Maschinengewehre in Stellung und
ta ein mörderisches Feuer auf die Eng-
tt, obwohl sie selbst durch die englische

näht wurden.

‘nieten

Paris und die englische Offensive.
Pusterdam, 5. Juli . (TU .) Die hiesigen

" -rbringen lairge Depeschen über die Auf-
gder militärischen Lage in Paris . <

Die deutschen Schnitter!
Roma» «on viel «» HelliUG.

«»,v, »Mn » Co. S . « . d.v . Lcĥ » »̂lS.

dder Mann?" hatte Hellmut überrascht
Ast den Kopf geschüttel. Hier war in
i etwas auffallend Verdächtiges!

die Reise nach der Schweiz durch
'lche Ereignisse für Fräulein Chan-
boten?"
weih ich nicht. Die gute Yvone , ist

Ich schnell in ihren Entschlüssen. Und
hat sie zu Mia davon gesprochen, sie
Wj mit ihrem Bruder in der Schweiz
' ist ihr einziger Bruder und er lebt
*en  Jahren ganz in Frankreich ." ^
Uist Ihnen das gar nicht auffällig,
Gerade jetzt?"
^ Mm mindesten wenig geschickt, und
tst sonst ejne sehr geschickte Person

' klug. Ja , ich sagte schon zu meinem
ich diese Reift nicht verstehen

Mann glaubt sich sogar zu be-
^MHvonne ganz ftüher einmal ge-

Bruder Georges -Eugene werde
der Franzosen kämpfen. Aber

kann sich verhört haben . Es ist ja
lt  viel auf uns eingestürmt in dieser

^ ^ heute alles, was Hellmut Eellberg
zu brichten hatte . Daß Fräu-

si> tatsächlich Stratzburg verlasien
r'i Auftrag von Hellmut durch
ke. c , ststgstellt worden , der der alten
W^ ^ vhie, sobald er wieder dienst-

«inen förmlichen Dank-
^ °cht Haft«,

^ ^ m nicht viel ", meinte Stabs¬

ist aus diesen Berichten ersichtlich, daß die Be¬
völkerung von Paris von lebhafter Erregung
gepackt ist. Die Presse zwingt stch mit Gewalt
zur Ruhe , ist äußerst vorsichtig in der Beur¬
teilung der Lage und versucht, die Erregung

des Volkes nach Möglichkeit einzudämmen.
Einen großen Teil der Schuld an der Auf¬
regung tragen die nicht amtlichen Berichte,
der Havas -Agentur , die von der Front kom¬
men. Sie ergehen sich in ungeheuren Ueber-
treibungen . So meldet der letzte dieser Ha-
vasberichte , daß nur noch wenige deutsche Ver¬
teidigungsstellungen zu durchbrechen wären,
worauf es dann möglich sein würde , die deut-
chen zur Annahme einer offenen Feldschlacht

und zu einem Bewegungskriege , wie er früher
geführt wurde , zu zwingen.
Wenn sie nicht in Preußen eindringen . . . .

London, 5. Juli . (WB .) Lowat Faser
schreibt in der „Daily Mail " in einem Ar¬
tikel über die große Offensive: Wenn die
Verbündeten nicht von allen Seiten in Preu¬
ßen eindringen und den Frieden aus preu¬
ßischem Boden diktieren können, dann werden
alle großen Opfer, die gebracht worden sind
und aller Mut der verbündeten Truppen ver¬
gebens sein.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 5. Juli . (MB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Von der Küste bis zum Ancre -Bach abge¬
sehen von kleineren Erkundungsgefechten nur
lebhafte Artillerie - und Minenwerfertattg-
keit. Die Zahl der in den letzten Tagen au
dem rechten Ancre-Ufer unverwundet ge¬
fangenen Engländer beträgt achtundvierzig
(48) Offiziere , achthundert und stebenundscch-
zig (867) Mann.

An der Fron zu beiden Seiten der Somme
sind seit gestern abend wieder schwere Kämpfe
im Gange . Der Feind hat bisher nirgends
ernste Vorteile zu erringen vermocht.

Auf dem linken Maasufer verlief der Tag
ohne besondere Ereignisse. Auf dem rechten
Ufer versuchten die Franzosen erneut mit
starken Kräften aber vergeblich gegen unsere
Stellungen nordwestlich des Werkes Thiau-
mont vorzukommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die kurländische Küste wurde ergebnislos

von See her beschosien.
Die gegen die Front der

Armeen des Eeneralfeldmarschalls
von Hindenburg

gerichteten Unternehmungen desEegners wur.
den, besonders beiderseits von Smorgon , fort-

Deutsche Fliegergeschwader warfen aus¬
giebig Bomben auf die Bahnanlagen und
Truppensammlungen bei Minfl.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Rusien haben ihre Angriffsätigkeit
auf der Front von Zirin bis südlich von Ba-
ranowitschi wieder ausgenommen. In zum
Teil sehr hartnäckigen Kämpfen wurden sie
abgewiesen oder aus Einbruchsstellen zurück-
geworfen. Sie erlitten schwerste Verluste.

Heeresgruppe des Generals von Linfingen.
Beiderseits von Kostiuchnowka (nordwest¬

lich von Czartoryst ) und nordwestlich von
Kolki sind Kämpfe im Gange . Ueber den
Styr westlich von Kolki vorgedrungene rus¬
sische Abteilungen werden angegriffen.

An vielen Stellen nördlich, westlich und
südwestlich von Luck bis in die Gegend von
Werben (nordöstlich von Veresteczko) scheiter¬
ten alle mit starken Kräften unternommenen
Versuche des Feindes , uns die gewonnenen
Vorteile wieder zu entreißen.

Die Rusien haben , abgesehen von schweren
blutigen Verlusten , an Gefangenen elf (11)
Offiziere , eintausendeinhundertneununddrei¬
ßig (1139) Mann eingebüßt.

Bahnanlagen und Truppenansammlungen
in Luck wurden von Fliegern angegriffen.
Armee des Generals Grafen von Bothmer.

Südlich von Barysz hatte der Feind vor¬
übergehend auf schmaler Front in der ersten
Linie Fuß gefaßt. Unsere Erfolge südöstlich
von Tlumacz wurden erweitert.

Balkän -Kriegsschanplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung

Westlich von Kolema wurde eine mittags
zum Angriff vorgehsnde rusiische Brigade
durch unsere Artillerie zum fluchtartigen Zu - .
rückgehen gezwungen. Gegen Abend griff der
Feind südlich von Sadzawka mit starken
Kräften an ; er wurde überall zurückgewiesen,
tellenweise nach erbittertem Handgemenge.

Bei Barzysz westlich von Buczacz drangen
die Rusien vorübergehend in unsere Stellun¬
gen ein. Ein Gegenangriff führte zur Wie-
dergewinnung der ursprünglichen Linien.

Bei Werben am oberen Styr brachte ein
Vorstoß österreichisch-ungarischer Truppen 11
rusiische Offiziere , 827 Mann und 5 Maschi¬
nengewehre ein. Seit Tagen hat sich auf bie»
ent Eefechtsselde das altbewährte Theresien-
siädter Jnfantrie -Regiment Rr . 42 hervorge¬
tan.

Südwestlich und westlich von Luck scheiter¬
ten abermals zahlreiche Vorstöße des Gegners
unter schweren Verlusten für denselben. ZM
Styrgebiet abwärts von Sokul bis über Ra-
falowka hinaus nahmen die Rusien ihre An¬
griffe wieder auf. Westlich von Kolki versuchte
der Feind , unter erheblichem Kräfteaufgebot
auf dem Norduser festen Fuß zu fassen. An
zahlreichen anderen Stellen wurden rusiische
Angriffe abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Abschnitt von Doberdo hielt das haupt¬

sächlich gegen den Südteil der Hochfläche ge¬
richtete feindliche Eeschützfeueran . Angr -sfs-
versuche derJtaliener gegen unsereStellungen
ölllich von Molfacone und Selz wurden abge-
wiesen. An der Front zwischen Brenta und
Etsch unternahm der Femd vergebliche Vor¬
stöße gegen unsere Stellungen bei Roana und
nördlich des Pofinatales . Bei Malborghet
und im Suganertale wurde je ein feindliches
Flugzeug abgeschosien.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertr . des Ehefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

arzt Dr . Voß. „Was Sanitätsrat Stier
wünschte, ist eingetreten : die schöne Dame , der
er einen so unheilvollen Einfluß aus Zhre
Frau Kusine zuschreib, ist über alle Berge.
Und solange sie jenseits der köstlichen Berge
weilt , kann sie der guten deutschen Sache nicht
schaden. Das ist meine Meinung . Ich denke,
hierbei müsien wir 's vorläufig bewenden

lasien."

Hellmut nickte.

Rein ! Gespenstern wollen wir gewiß nicht
nachjagen. Unseres Amtes ist es , nur dort zu¬
zupacken, wo wir böse Geister am Werke sehen.
Jetzt glaub ' ich fast daß der Schloßkastellan
Labourd ohne Falsch und die Reise der Dame
mit der wir uns über Gebühr befasien, wer-

t nichts ist, wie eine Laune . Mein Arndt
teilt diese Ansicht. Er sagt, sie sei vor seinen
Weggang aus dem Haufe Chandioux ver-
stimmt gewesen und er gibt sich sogar selbst die
Schuld hierfür . Darnach scheint es fast, als
habe die Mademoiselle den stillen Wunsch ge-
nähett , unferm Arndt eine Circe zu werden/

Ra sagt' ich das nicht neulich? Sagt ' ich
Ihnen nicht, daß sich Arndt die Flügel dort
angesengt hat ? Hut ab vor dem
Jungen , der die Gefahr gemeistett hat ! Ich
Hab' mir anfangs Borwürfe gemacht, daß ich
ihn Hals über Kopf in jenes Haus ließ , aber
an dem Tag ging's wirklich kunterbunt bei
uns her . Jetzt ist kaum noch ein Drittel von
unseren Krankenräumen belegt . Und mein
Freund Kannstädt , der damals Arndts Zim¬
mer in Beschlag nahm , ist richtig wieder stisch
und zuversichtlichmit seinen Dragonern hin¬
ausgerückt. Ein prächtiger Mensch, sag' ich
Ihnen !"

Wien , 5. Juli . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

1 Russischer Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen nordöstlich von Kirlibaba

in der Bukowina Geplänkel mit feindlicher
Reiterei

„Das sagten Sie schon neulich. Einer , aus
den man eifersüchtig werden könnte, sagten
Sie —"

„Das war natürlich nur Scherz. Ich neck'
nur "Fräulein Schede — affo die Schwester An-
nemaria gern so gern !" _ ,, ,

Hellmut lachte. „Ra , na , lieber Staber!
Sie wissen doch: ,Was sich neckt

„Nee! Nee! — Affo dann neck ich sie nichi
Dann wollt ' ich gesagt haben : Ich zieh' sie
auf !"

Fast neidisch sah Hellmut dem Stabsarzt
nach. Wie froh und glücklich der jetzt immer
war ! So ungefähr wie sich Hellmut v. Eell¬
berg einen angehenden glücklichen Bräutigam
vorstellte . Als er sich umwandte , stand Dize-
feldwebel Arndt vor ihm.

„Run , mein Lieber ?" Haupttnann v. Eell¬
berg legte ihm die Hand auf die Schulter.
Was Sie in den paar Tagen für Farbe be¬

kommen haben ! So müßte Obrin Brigitte Sie
sehen! And wo drückt oer Schuh? War der
Bims heut ' zu kräftig ?" , • , . ,

„Nein , Herr Hauptman ! Nichts spür ich
mehr . Aber zwei Anliegen habe ich doch —"

„Schießen Sie los !"
„Ich habe heute vom Kursusfeldwebel ge¬

hört daß sich Herr Hauptman zur Front ge¬
meldet haben , sobald unsre Ausbildung fer-

„Stimmt auffallend . Damit konnte
Ihnen doch nachts Ueberraschendes verraten
werden. Wir sprachen doch schon darüber ."

l. Aber ich komme mit der Bitte,
Zu„Jawohl . - - - .

daß Herr Hauptmann mich mitnehmen.
Herrn Hauptmanns Kompanie —"

„Das soll versucht werden . In meiner
Machtvollkommenheit steht das bekanntlich
nicht. Auch ist es noch gar nicht so sicher.

Konftantinopel , 5. Juli . (W . B .) Bericht
des Hauptquartters.

An der Jrakfront keine Veränderung.
Nachdem unsere Truppen die Rusien in

einem Kampfe geschlagen haben der in ihren
befestigten Stellungen westlich von Kerman-
schah am 30. Juni bis in die Nacht dauerte ,

daß man mich so rasch von diesem Schulmeister¬
posten erlöst, obwohl ich nicht leugnen will,
daß ich ein Gesuch losgelasien Hab', als hinge
von meinem Wiedererscheinen beim Regiment
der Ausgang des Feldzuges ab . — Ra , und
die zweite Sache?"

Arndt schöpfte Atem. „Es handelt sich —
da Herr Hauptmann mich selbst auf den Ge¬
danken brachten — ich habe nämlich meine
wenigen Habseligkeiten geprüft , die ich mit
in die Villa von — Fräulein Chandioux ge¬
nommen habe."

„Run , und ?"
„Und da habe ich festgestellt, daß mein

Kriegstagebuch und meine Karten fehlen ."
„Alle Wetter ? Sie find doch sofort im

Ehandiouxschen Hause gewesen?"
Zu Befehl ! Das Mädchen hat mich auch

hereingelasien und die Tante von Fräulein
Chandioux hat gestattet , daß ich in meinem
alten Zimmer suche. Aber es war alles ver¬
geblich. Dieser Auftritt war sogar peinlich,
den als ich mich endlich anschickte, unverrich¬
teter Dinge wieder zu gehen, sagte die alle
Dame auf Französisch: „Das ist nun der Dank?
Mun kommen Sie und wollen bei uns bestoh¬
len sein." „Ich entschuldigte mich, so gut es
Sing ~

„Hm! Was für Karten waren es?
Roch alle, die ich in Frankreich bekommen

hatte . Ich hatte die Kattentasche noch nicht
untersucht, aber gleich nach dem Verlasien des
Ehandiouxschen Quartiers eingeschlosien

„Und das Kriegstagebuch ? Was enthielt
es?

„Ich hatte unsere täglichen Erlebnisie und
Märsche darin notiert . Keine Eeheimnlsie.
Es sollte mir mehr eine Erinnerung fern.

(Fortsetzung folgt .)
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drangen sie morgens in die Stadt ein . Die
Ereignisse haben sich seit dem 29. Juni folgen¬
dermaßen abgespielt:

Am 29. Juni war festgestellt worden, daß
die Russen entschlossen waren sich mit allen
Kräften in der Ortschaft Mahrdescht zu ver¬
teidigen . Aber infolge der Verfolgung un¬
serer Truppen und der schnellen Wirkung un¬
serer Umfassungskräfte konnte der Feind sich
dort nicht halten . Er trat unter dem Schutze
seiner Nachhut, die er dort lieh , den Rückzug
in vorbereitete Stellungen westlich Kerman¬
schah an . Als am 30. Juni die Nachhut des
Feinds zurückgewichen war , zogen unsre Trup¬
pen in Mahidscht ein und nahmen alsbald die
Verfolgung der rusfifchenStreitkräste auf. Am
Nachmittag wurde der in befestigten Stellun¬
gen westlich Kermanschah haltende Feind in
der Front und in der Flanke bedrängt und in
einen Kampf verwickelt , der bis in die Nacht
dauerte . Schließlich muhten die Russen in der
Nacht zum 1. Juli ihre Stellungen vollständig
aufgeben und sich in die Stadt Kermanschah
zurückziehen. Am frühen Morgen drangen
unsere Truppen , ohne dem Feind Zeit zu las¬
sen, einen Strahenkampf zu liefern , in drei
Abteilungen in die Stadt ein , woraus sie den
Feind zwangen zu fliehen . So brachen un¬
sere Truppen trotz des sehr schwiergen Gelän¬
des, auf dem sich die Ereigniste abspielten , und
trotz einer Entfernung von 200 Kilometern
von der Grenze bisKermanschah ohne Straßen
mit Verpflegungsmöglichkeiten , ohne dem
Feind einen Augenblick Ruhe zu gönnen, den
hartnäckigenWiderstand , den er an jederStclle
leistete, die nur die geringste Aussicht auf Er¬
folg bot . Sie boten mit großer Ausdauer
allen Schwierigkeiten , die sich vor ihnen auf¬
türmten , Trotz und verfolgten mit Erfolg das
eine Ziel , der Willkür des Feindes in diesen
Gegenden ein Ende zu machen.

Auf der Kaukasusfront in den Abschnitten
des rechten Flügels und im Zentrum kein
Ergebnis . Im Tschorokabschnitt örtlicher Feu¬
erkampf. Im Abschnitt nördlich des Tschorok
wurde der Feind infolge eines glücklich ausge¬
führten Ueberraschungsangriffes eines Teiles
unserer Truppen auf sein Zentrum aus seinen
Stellungen hinausgeworfen . Wir erbeuteten
dabei zwei Maschinengewehre und sechs Ge¬
schütze.

Sonst nichts von Bedeutung.

Unsere U-Boote.
Berlin , 5. Juli . (WB .) Amtlich.) Am 4.

Juli hat eines unserer Unterseeboote in der
südlichen Nordsee einen feindlichen Untersee¬
bootszerstörer versenkt. — ,,S .M.Unterseeboo»
35“, das ein Handschreiben Seiner Majestät
des Kaisers an Seine Majestät den König von
Spanien und Arzneimittel für die in Spa¬
nien internierten Deutschen nach Cartagena
brachte, ist nach erfolgreicher Lösung seiner
Aufgabe zurückgekehrt. Das Boot versenkte
auf seiner Fahrt u . a . den bewaffneten fran¬
zösischen Dampfer „Herault “ und erbeutete

ein Geschütz.
Der Chef des Admirastabs der Marine.

Marcel Salzer an der Front.
Ein Brief und eine Aufforderung von

Gefreiter Wertheimer.
In No . 19 der Feldzeitung . Der

Schützengraben " (Erscheinungsort Ba-
paume ) finden wir den folgenden hübschen
Brief von Herrn Rechtsanwalt Dr . Alfred
Wert heim  er , der unsere Leser sicher
interessiert. Wir bringen ihn daher hier
zum Abdruck. Wie uns mitgeteilt wird,
hat Herr Dr . Wertheimer von Herrn
Salzer Antwort bekommen, die wir sofort
nach Eingang ebenfalls veröffentlichen
werden.

Lieber Salzer!
Das „Lieber " und sogar das „Du" muht

Du Dir schon gefallen lasten ; einmal sprichst
Du ja selbst so zu Deinen Lesern und dazu
gehöre ich, außerdem bin ich aber auch eben
Soldat , da ist man ja an das trauliche Du zu
fast jedermann gewöhnt.

Warum ich Dir also schreibe? Weil ich hier
eben als „Salzer -Jünger " austrete , das muh
ich Dir doch anstandshalber mitteiteilen , denn
vielleicht ist es Dir nicht recht und dann —
würde ich's doch weiter machen, oder es ist Dir
recht, und dann ist mein Gewissen doch sehr
beruhigt.

Also die Sache kam so:
Seit nun sieben Monaten liege ich hier

an der Westfront ganz vorne als Kriegsfrei¬
williger . An unserer Artilleriefront ist's ein
bißchen eintönig , denn unsere Geschütze und
die unserer mehr oder weniger werten Herren
"Gegner brummen einen Tag wie den andern,
das Surren der Sprengstücke über unserer
Stellung oder die Einschläge der glücklicher¬
weise meist fehlgehenden feindlichen Geschosse
bieten auch wenig Abwechslung, und daß die
Flieger bei hellem Wetter lebhafter in der
Luft herum „zittern " als bei trübem , wird
man auch auf die Dauer gewöhnt.

Trotzdem sind wir in unseren Unterstanden
keineswegs „miesepetrig " , wir sind zumeist

Kurze politische Mitteilungen.
Nach einem kurzen Aufenthalt in Rust-

schuk trat die deutsche Abordnung mit dem
Donaudampfer Herzogin Sopie die Reise nach
Deutschland an.

Aus London wird gemeldet : Die in den
letzten Tagen gemachten deutschen Gefangenen
in der Höhe von 1500 bis 2000 Mann sind
heute in Southampton eingetroffen . (B . T.)

Die englischen Verlustlisten vom 3. und 4.
Juli verzeichnen die Namen von 143 und 107
Offizieren.

Die Ausgabe der Pariser „Humanite " vom
24. Juni wurde , wie man in London erfährt,
wegen eines Artikels : Trafalgar — Sedan —
Skagerak beschlagnahmt . Dem Blatte wurde
ferner angedroht , daß es auf 3 Monate ver¬
boten werden solle, wenn es nochmals gegen
die Zenfurbestimungen verstoßen werde. Der
Artikel erhob die Frage , wer beim Skagerak
eigentlich gesiegt habe und verweist auf die
ausführliche Berichterstattung des deutschen
Admiralstabes , der für die Deutschen und

deren Bundesgenossen eine ungeschminkte
Darstellung geliefert habe, daneben vermißt
die Humanite noch immer Jellicoes Bericht.
(Hamb. Frdbl .)

Nach einer Meldung des „Temps " betrug
nach dem letzten Monatsbericht die Zahl der
durch Minen zerstörten Handelsschiffe der Al¬
liierten 60 mit ungefähr 160 000 Tonnen

Gehalt als stärkste Monatsziffer.
Ein holländischer Logger von Katwija un¬

terwegs , wurde durch die englische Marine
nach Lerwick aufgebracht.

Meldung des Reuterschen Bureaus . Die
mexikanische Antwortnote auf die zwei letzten
Noten der Vereinigten Saaen ist hier einge¬
gangen. Es heißt , daß sie im versöhnlichen
Tone gehalten ist und als Grundlage für eine
gütliche Beilegung dienen kann.

In dem Küstengebiet des Roten Meeres
werden die religiösen Zwecken des Islam
dienenden Gebäude beharrlich beschossen. Be¬
sonders die Gegend von Medina und Mekka
bildet das Ziel der englischen Angriffe . An
den Kreisen des Islam ruft das Vorgehen
der Engländer die größte Erregung hervor.

„Daily Telegraph " meldet aus Dublin.
Der Bericht der Kommission , die die Ursachen
des irischenAufstandes untersuchte , verstimmte
in nationalistischen Kreisen . Man fürchtet,
daß er die Verhandlungen über Homerule un¬
günstig beeinflussen wird . Die Lage in Irland
ist momentan besonders im Süden nicht be¬
friedigend . Ein Soldat , der bei der elek¬
trischen Zentrale in Dublin auf Posten stand,
wurde Dienstag früh durch einen Schuß schwer
am Bein verwundet . Es wurden bei dieser
Gelegenheit mehrere Schüsse gewechselt.

„Daily Mail " meldet : Am 26. Juni streik¬
ten bei Dickare in Barrour und rn Furnees
5500 Maschinenarbeiter wegen Einstellung
von ungelernten Arbeitern . Der Streik
dauerte eine Woche an und ist jetzt beendet.

Lesuofit die
Schützengrabenanlage

am Rotlaufsw eg.
—BBS II— HIWI. . . .

vielmehr recht lustig , manchmal sogar ganz
ausgelassen — aber ich mutzte mir neulich doch
an Händen durchschlagender Beweise den Vor¬
wurf gefallen lassen, oaß ich in einer Woche
einen Witz dreimal als „wirklich ganz neu"
erzählt hätte.

Also man muß der Welt etwas Abwechs¬
lung bieten , war mein Gedanke, und indem ich
mit Zeus „Was tun ? " sprach, kam mir die
Erleuchtung aus Deinen lustigen kecken Aeug-
lein , als ich ein großes Bücherpaket öffnete
und auf dem ersten Bande Dein Bild mich
anblinzelte : es war das „lustige Salzerbuch".
Da kam mir die frohe Erinnerung an so
manche frohe Stunde , die ich bei Deinen Vor¬
trägen verbrachte . Stunden prächtigen Ver¬
gessen« der Sorgen meines Anwaltsbetriebs.
Schnell war nun der Plan fertig : es wird
ein bißchen Salzer gemimt.

Bald hatte ich die alten guten Bekannten
aus früherer Zeit seliger Salzer -Abende her¬
ausgesucht und,die wohl nie zu vergessende
Vortragweise des Meisters in der Erinnerung,
las ich mir die Hauptschlager mal laut vor.
Natürlich ließ sich dies nicht im Unterstand
machen, der von 8 recht lebhaften Kameraden
bevölkert ist. Ich schlich mich, das Buch unter
der Drillichjacke, in einen Geschützstand; auf
der Lafette lehnend deklamierte ich aus
Leibeskräften , jedesmal verstummend , wenn
ich einen Schritt hörte . —

Beim Ortskommandanten des nächsten
Dorfes mit Lesehalle erwirkte ich die Erlaub¬
nis , in diesem Raume Vortrag zu halten , und
kurz darauf stand dort groß angeschlagen, daß
am . . . . Mai abends 7.30 Uhr der Eefr . W.
lustige Sachen vortragen werde.

Am betreffenden Abend war der Saal ge¬
stopft voll ; Vorgesetzte und Mannschaften in
etwas zweifelnder Erwartung.

Ich nehme meinen Platz auf einem Tisch,
die Füße auf einer Bank ; aus einigen Latten
ist mit Hilfe eines Brettes eine Auflage für

jF Lokales.
* Bericht des Baterländischeu Fraueuver-

eins . (Fortsetzung.)
Die Erc chtung einer Milchküche für die

Säuglinge und kleinen Kinder istimEntstehen
begriffen und wird eine michtigeUnterstützung
der Mütterberatungsstelle werden.

Eine ebenso segensreiche Arbeit wie in
obengenannten Abteilungen unseres Vereines
wird am Ferdinandsplatz 20 geleistet. Durch
die freundliche Vermittung des Herrn Kauf¬
mann I . Leonhardt wurden dem Verein große
Mengen Kolonialwaren billigst von neutra¬
lem Lande beschafft. Rur dem großen Fleiße
der dort helfenden Damen konnte es gelingen,
die überaus großen Nachfragen der Frauen
zu befriedigen und ihnen nach Vorweis ihres
Steuerzettels , die vorher abgewogenen Pa¬
kete zum Selbstkostenpreis zu verkaufen. Es
kommen an den zwei Nachmittagen bis zu
380 Frauen , denen durch diese billigen Ver¬
kauf ermöglicht wird , das Geld für alle an¬
deren Bedürfnisse in der verteuerten Zeit zu
ersparen . Ilm auch hier einen kleinen lleber-

.blick geleisteter Arbeit zu geben, führen wir
die nastchstehenden Zahlen der verkauften
Pfunde an Colonialwaren der verschiedensten
Art an . Es waren 13 000 Pfd . Haferflocken,
8621 Pfd . Reis , 1502 Grietzmehl, 7721 Pfd.
Erbsen, 11858 Pfd . Teigwaren , 6200 Pfd.

Kaffeeersatz 118 345 Stück Suppenwürfel,
1400 Pakete Eidol usw.

Zur Erlernung der richtigen Verwertung
nach vorhandener Lebensmittel , hielt der Ver¬
ein eine Beratungsstelle im Winter 1914—15
im Volkskafeehaus ab , hier wurden außer
der Bereitung zweckmäßiger Kriegsgerichte
auch noch die Kochkiste nach dem System Mar¬
garethe Back vorgeführt und viele selbstver¬
fertigte Kochkisten aufWunsch der Frauen ver¬
schenkt. Im Winter 1916 wurde durch die
Freundlichkeit von Herrn und Frau Muther
Vorträge und Vorführungen von fleisch- und
fettlosen Gerichten abgehalten.

Wie schon in Friedenszeiten konnten auch
wieder in der Bürgerschule von der bewährten
Kreiswanderkochschullerhrerin Fräulein Rohr
Kochkurse abgehalten werden . Dem Kurs im
Februar 1915, an welchem 12 schulentlassene
Mädchen teilnahmen , schloß sich ein zweiter
mit 24 Teilnehmerinnen an . Im Herbst
wandte sich die leitende Dame an die Fabriken
und hatte den schönen Erfolg so viel Anmel¬
dung junger Fabrikarbeiterinnen und ande¬
rer junger Mädchen zu erhalten , daß wieder¬
um zwei Kurse sich folgen konnten , mit je 24
Schülerinnen . Der Vorstand sieht es als eine
große Notwendigkeit an , immer und immer
wieder darauf aufmerksam zu machen, wie
wichtig diese Lehr- und Lern -Kurse sind, und
welchen außerordentichen Nutzen sie den
Teilnehmerinnen bringen . In 6 Wochen er¬
halten die jungen Mädchen Ueberblick und
Unterweisung , die einer bürgerlichen Küche
entsprechenden Speisen zu bereiten und zu ver¬
werten und mit dem Material sparsam um¬
zugehen. Außerdem erhalten fieUnterweisung
im Waschen und Bügeln und wurde ihnen ge¬
zeigt wie man die Kochkiste verwendet und
eine solche anfertigt . Jede Schülerin durfte
sich eine solche Kochkiste anfertigen.

Jedes Mädchen, welches einen solchen Kurs
durchgemacht hat , wird wo sie hinkommt , ganz

das Buch geschaffen, und nun hocke ich da, wie
ein Schneider etwa auf seiner Butik.

So ein klein bißchen Lampenfieber hatte
ich doch!

Ich beginne mit einer kurzen Ansprache des
Inhalts:

Hier an die vordere Front können keine
Zivilisten kommen, um uns Unterhaltung und
Erheiterung zu bieten , da mutz eben der
„Lands " selbst der Mann sein, und so gut
wir 's zuHause im Gesangverein „Keuchhusten"
oderGeselligkeitsverein „Lustige Wanze " wag¬
ten, als Dilettanten aufzutretsn , müßten wir
im Felde auch die Scheu ablegen , wenn 's
gälte , die Kameraden zu erfreuen.

Mit dem „Posthilfsboten Säbelbein " fing
ich an und schon hatte ich die Lacher aus
meiner Seite . Also es war geglückt, ich sah
in lauter heitere Gesichter. Das Programm
wurde nun Stück für Stück heruntergeraspelt.
Dabei machte es mir Freude , zu sehen, wie
die Zuhörer „bei der Sache" waren : die einen
„wieherten " nur so heraus , andere schmun¬
zelten in breiter Behaglichkeit , und bei den
pikanteren Sächelchen lief sozusagen den
Männern das Wasser im Munde zusammen.
Am meisten Spaß hatte ich an einem Zu¬
hörer : Armierungssoldat mit Kristallzwickel
und scharf geschnittenem geistvollem Gesichts¬
ausdruck, der stets bei Verlesung der Ueber-
schrift schon ein wissendes Lächeln zeigte, und
dessen Mienenspiel mir verriet , daß er die
Sachen vom Meister selbst gehört hatte , aber
mir , dessen Jünger , doch einen nachsichtigen

Beifall gönnte.
Ergreifend war es für mich, als ich beim

Verlassen des Saales auf eine Gruppe von
Soldaten stieß, dis sich zu einer für den näch¬
sten Tag beabsichtigten Unternehmung frei¬
willig gemeldet hatten ; ein kecker Bursche be¬
merkte gerade :„Na , wenn man vielleicht auch
morgen im Drahtverhau hängen bleibt , heute

anders auftreten können und i
eine wirkliche Hilfe werden und est
Haushat tüchtig und sparsam

können. H
Um in der kalten Jahreszeit w

not zu steuern, ließ der Verein
liste zur Beschaffung des Heizmat--
legen, das Ergebnis war ein st
1864 Zentner Kohlen zur Verteiltkonnten.

Zwei Kriegsweihnachten mußt-
unsere Lieben, die im Feld« ^
und jede Homburgerin folgte
mit zu helfen die Kisten und
reichhaltig für die draußen im fall
zengraben weilenden zu packen
großeSendungen zuWeihnachten 191!
gesandt, zumTeil auch durch die »-
sammlung so vielseitig ausstlstn
Weihnachten 1915 gingen 10 gr̂ ,
kisten für je 100 Soldaten ab und
des Vereins um Angabe von Ad
fangener Kreisangehöriger , macht-
Verein möglich 30 Gefangenen au
engeren Heimat , einen Weihnacht-

Form eines vollgepackten schönen
schicken. U
Die verwundeten und kranken Ka
welche zu Weihnachten in unserer Ct
ten , suchte der Verein mit nützlichen
ken und kleinen Andenken zu erfi-
manchen Lazaretten veranstalteten
wundsten aus eigener Kraft , nach
digen militärischen Feiern , Vorstellu
Aufführungen , die allen den Abend
in derErinnerung bleiben lassen wer
so lag es dem Verein am Herzen für
burger Kinder zu sorgen. In erster'
die Kinder der vom vaterländischen
gegründeten Kriegskinderkrippe und
Kriegskinderhorte . Jedes Kind er"'
vollständige Ausstattung , Wäsche, As
Stiefel , jedes kleine Mädchen eine
von jungen Mädchen und Damen
gekleidet waren und jeder Knabe Hel«
oder Trommel . Auch hier wie bei t ’
tärifchenFeiern wurden nach derAnst
Geistlichen Weihnachtslieder gelungen
die Ungeduld der Kleinen stieg von
zu Minute bis sie dann endlich ja-
Herrlichkeiten, die ihnen die Damen-
Lichterbaum aufgebaut hatten , in
nehmen konnten . Auch für die Mütter
eine wirkliche Bescherung, denn die
enthoben alle für lange der Sorge
Kleidung ihrer Kleinen . 200 Kird
der erhielten in der Turnhalle des
siums, ihre Bescherung, desgleichen in
holzhausen 35 Kinder . 230 Frauen
sich vor Weihnachten Kolonialwaren
die ihnen wohl zur Zeit das liebste
nachtsgefchenk waren . Wäsche und
für die Bescherungen ließ der Verein
die Frauen in Heimarbeit nähen, so
Mütter durch diese Geschenke Verdienst
ten . Die Ausgabe der Kripppe und der
tes betrugen für die Bescherung 191!
2000 cM. während für Weihnachten IW
Ausgabe von 22—2300 — erforderlich:

So erblickte der Verein als feine
aufgabe die entstehende Not zu lindem,
durch Verbilligung der Nahrungsmittel,
durch Zuwendung von Kohlen, Milch
lonialwaren , als auch im helfender

abend hat man wieder mal feste
können."

Nachdem so der Anfang mit Erfolg
war , fplgte bald ein Vortrag in der

stellung unserer Batterie . Ein Teil
Mannschaften versammelte sich in einem
besetzten geräumigen Geschützeinschnitt« !
ter Deckung. Ein Kartuschkasten bildete
nen Sitz, eine Tonne mit umgestiilptem
darauf mein Pult , und in diesen stil¬
vollen Verhältnissen entwickelte stHM
erquickendste Heiterkeit , der selbst eiE
allzuferne einschlagende Granaten
bruch tun konnten . Dem folgten dM
gelegentliche Vorträge in einem
hen Dorfe.

Daß die Kameraden mir wirklich,
für die heiteren Stunden wußten,
folgendes am besten:

Ich stehe an der Markedenterei '«
einen Dorfe, in dem ich kurz vory
tragen hatte , da kommen einige --
sprechen mich an , ich sei doch der
kürzlich die lustigen Sachen vorge rag^
und luden mich ein, mit . in rhr p
kommen. Dort plauderten um
und schließlich wurde ein verlocken ^
Stück Rauchfleisch herbeigeholt
mir nehmen mußte . Diese danw^ ^
nung in so genießbarer Forwl ^ -
großen Spaß , zumal ja der 00
futtern kann. A

Als wir in der Stellung fp ^ i
sammen diese Liebesgabe
dachte ich in herzlicher Dankoa! ^
lieber Salzer , als des getTitgen.
fes fetten Brockens und entflyt̂ t
Kenntnis von diesem Dern
Erfolge an unserer Front 8* 8 M

Was hiermit geschehen rst-
Dein dankbarer Schüler

m.  D -- ■ *
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es ■felfonberü Not tat . An- 1tige Vorräte also im Lande ftnd und zwar
^ ' ficr  j) Ct  Vorstand als solche, an denen sich die spekulative Preistrei-es aver oer ^ 11 . *«+ +r4„fc> mnn

Aus der Nachbarschaft.
Fc. Worms , 5. Juli . Heute Nachmittagso ‘ . aber der Vorstand ars ,otlye, an oenen Fc. Worms . 5. Juli , yeute scalymert»»

Jtoiurf®c sanken und verwunde - berei noch nicht vergriffen hat , rrrnke w ! verkaufte die Stadt schon neue Kartoffeln.
• „in Stadt zugewiesen Wein und halte sich dadurch schadlos für die Pftrnd wurden zu 1.15 Mark abgegeben.

^ — . ~v.- tn Kur l Aörtttrtio ftroHrfttflttßlt . 1 _

Uhr . Im Kurhaustheater abends 8 Uhr:
IOpern -Gastspiel „AlleßandroStradella " . Oper
in 3 Akten von Fr . v. Flotow.

l "" rn Es wurde gleich in der ! geringe Fleischration.
>rülino^ein Samarrterkurs abge- * Höchstpreis für Grünker « . Eine Be-

E 250 Zuhörerinnen teih - kanntmachung vom 3. Juli 1916 regelt den
Vermischte Meldungen.

Wen « einer eine Reise tut . . . Von demfV ^ Üktenft welcher sich später P „ kehr mit Grünkern . Die Herstellung von Wen « einer eine Reise tut . . . Von den
Sô ^ nt nötig erwies , wurde ^ ünk„ n aus Spelz , Dinkel oder Einkorn , Reiseabenteuer zweier Dre-dener Hofschaur - „vfmt nong erwiLv, wrunrern aus uuuzi  uu « °v:  7 — ’h . %1117*.
, ausgedeyu tonnte bifc ^ Süddeutschland gebräuchlich ist. ist spieler und eines bekannten Architekten be

■ggjuf crt; " ..- s. isnnl ._ -r«. sn. wimmunn der I die Eiienack. 3ta . wie iolat : Dil
, der Verein umu « ote tn i»uooeui |njiuuu ycuiuuujuu ; , r .
snrt vflegen und auch 1500 ben  Landwirten durch eine Bestimmung der richtet die Eisenach. Ztg wie folgt : Die

'lte ^ ne Stärkung auf ihre kurzem erlasienen Verordnung über den Königlich Sächsischen Hofschauspieler Eugenw tr .11 _ __ <rw tmh Karl Iadickr unternaLmen MN- »ine Vlarruug uu | vor tutgem euu icucu 'ociuiyiiu .i« „VT : I - " w \ H - wi* t  II *̂ " r.
Lazarett wurden Da . >Verkehr mit Brotgetreide und Mehl gestattet . I Hufs und Karl Jadicke unternahmen mrt

i E - und der Stadt als Für - Nunmehr wird oorgefchrieben. daß der Ab. einem Freunde beim Antritt ihrer Ferien
Dieselbe erhielt den ,«* lediglich durch eine vom Reichskanzler eine Wanderfahrt durch den herrlichen Thü.

^die Wünsche der Einzelnen bestimmte Stelle (es wird dies die Reichs- ringer Wald . Ueber Blankenburg grngs nachllM dre 1 , , _ _ | <w « fftn . I ßrfmuirihuta Ilmenau . Oberboi . bis sie derüffl s fflr das Wohl aller mög- getreidestelle sein) erfolgen darf . Die Ein . Schwarzburg , Ilmenau , Oberhof , bi« sie der
- » ""E Borstand »°« ° >m f- » „ ttmmung -n °n.sp--ch-n d-»-a »°- V -- - W -g na « S . t-«, >« --°d° !uhN° hi - , wahn . -»

>M " « mm-alünsr - d- r vor - ! rdnna « äd-r Kül !« ,„ ücht- und üi -r Buch im S --- Suff ftaf b« i
‘ßötntnet . L t . b Hirse . Die Erünkernmengen für mehrere ihm befreundete Dresdener Herr-
*5 »rfSÄ . tamerüt,  SS ' lriSeS . U ,°w, < (Ut di- L, -s« nn « ,ch° „ - n . d° -»» .-- «S. n- , °l. i « °,, . Dr . Mn ». .

«gSSXTS  B - r- nn. I an N° tn-- Ib- , -cht>- t. stnd ° °» d-r » NU -. \ Mi, d-n°n,di - «« - Wand---- w- hr-nd q ---
h{I®S0

*0c[onbexe rourbe | ^̂ ^8tî un0 t̂ei ^ törmen ob« vom Reichs- dörren Aufenthaltes lebhaften gefellschaft.
alfeiert und ie° kanzler rationiert werden . Den Nährmittel , lichen Verkehr pflegten . Nun ereignete es

^ 181? I  sicherlich die Stun - fabriken kann freihändiger Ankauf gegen Be - sich, daß in der Nacht zum Drenstag in dem;r werden stcyernly o e _ werden : Absatr und Gasthaus ein Einbruch verübt wurde . Es
st-S

,K
i El s/ Änuar unverl L 2 !Ln 7 «W « L « : « lü und Gasthaus ein Einbruch verübt wurde. E-

«Ir das leibliche Wohl Preis der hergestellten Erzeugnisie kann der wurde ein Eeldschrank der in dem Kontor
'iien. mitbeln Reitbskan l̂er regeln Für Erünkern selbst des Gasthauses stand, gewaltsam erbrochen
I -" " '" ? » <! SS S rfn80 M ffe d-n D- p . und ° °, ° n. - in , W--,snmm - -ni.
°EN und nahm bas NN erstenK g ' .j-entner sengesetzt — Die Verordnung ist wendet . Am Dienstag früh nahm eine ge.

ioßs allgememe Liebesg g notwendig geworden, weil im Vorjahre die richtliche Kommission den Tatbestand auf.
2n non Obst und Eous rven nx EEMg geworo ungebührlich Die drei Wanderer hatten sich bereits zum

* *? “ÄLfiefS ; Eesamternährung Ausbruch gerüstet, als der Wirt ihnen den
«4 mit ST«? tfi die Erünkernerzeugung übrigens nicht ! Vorfall mitteilre . Unter lebhaftem Bedauern

1914 wöchentlich mit Aus- ist die Grunrernerzeugu g » . > Misiaeschick setzten die drei ihren

KipiiaHf Bad Hombwrg.
Freitag , 7. Juli.

Von 71/, —81/a Uhr Morgenmusik
an den Quellen.

Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral:] Dem Herrn will ich vertrauen.
2 . Feurig Blut . Marsch Vollstedt
3. Ouvertüre z. Op. Norm» Bellini
4. Wo meine Wiege stand. Walzer Ziehrer
5. In der Spinnstubef Eilenberg
6. Potpourri über kärtnerische Volkslieder

Nachmittags von 4—51/« Uhr.
1. Durch Nacht zum Licht . Marsch Laukin
2 . Ouvertüre Nordische Sennfahrt Grade
3. Gebet Verlass uns nicht Kücken
4 . Potpourri a. d. Optte. Das Veilchen¬

mädel Hellmesberger
5. Rudolfsklänge . Walzer Strauss
6 . Walthers Preislied a. d. Op. Die

Meistersinger von Nürnberg Wagner
7. Ung . Tänze Nr . 5 und 6 Brahms

icttn
* « 1914 « tt ^ 5* hat im Jahre über sein Misigeschick setzten die drei ihren

-̂eier Snwnrernwnate dieseErfrisch 8 ^ v Zentner nicht überstiegen . Weg über den Jnselberg , Altenstein nach
S-wmern wurden zusammen über 1915 4uuuu ö -n % B .) Eisenach fort Im ..Karthäuser Hof » nahmen

an Obst, Gemüse und Marme - st« Wohnung . Vergebens warteten sie auf
Auch wurden im Sommer | =  Kriegskraukenpfleger für das « tappen st«^ ^  Hausdiener zu holende Gepäck. Da-ach wurden rm Sommer ^ Kriegskraukenpfleger für oas ^ Hausdiener zu holende Gepäck. Da

^ich 300 Jl  zur Beschaffung von geh,et des West- und Ostheeres werden zur t ^ ^ Kriminalpolizei und Schutz
m  Feld gesandt. In letzterI wieder lazarettmabrg ausgebrldet. nach Jnannfcßaft  daselbst ein und verhafteten siei - < Ofiorrtt n ^ 11T(T, I <_ CDaKa 11 Ttni (llft « IßR I _ . J . . , , ... _ CI.

Abends 81/*—10 Uhr.
1. Ouvertüre z. Op. Loreley Wallace
2. Irrlichtertanz Hüttenberger
3. Frühlingständchen Lacombe
4. Grosse Fantasie a. d. Op. Der Dorflump

Hubay
5. Ouvertüre z . Op. Der Barbier von

Sevilla Rossini
6. Slavisches Wiegenlied für Violoncell

und Harfe Neruda
(Herr Haarländer und Frau Pfeiffer .)

7. Holdes Lächeln . Walzer Waldteufel
8. Volksszene a. d. Op. Der Evangelimann

Kienzl
Abends : Leuchtfontaine.

,Ar ins Feld gesandt In letzter ^ it wieder lazarettmatzrg ausgevrwer . nau- ^ „ schaft daselbst ein und verhafteten sie.
der vaterländische Verern durchIerlangter Rerfe erngeklerdet und als Frer- 1 die Stadt transportiert, wurden sie
eines Mitbürgers im Kreishans , willige der mobilen Sanität in Marsch ge- körperlichen Durchsuchung unterzogen

M eine Beratungsstelle für dre ^ tzt. — Es wollen sich nur unbescholtene Leute ^  Gepäck , das sich schon auf dem Po.
«. rArtebenen errichten . melden die in einer letzten Musterung ars jdüro befand durchsucht. Nach längerem

„g. v." „a. v. oder „D. U.« befunden , ebenso I wurde telefonisch in Dresden bei dem
ältere nicht mehr wehrpflrchtige. Alle nähere „̂ dium übet  den Leumund der 3
Auskunft erteilt die ^ appenpflegerdreust - i ^ „ ^ h^ den Knacker" angefragt , wobei sich>Del htUNge LageSVMLYl

stelle Frankfurt a.M., Adlerpflrchb-Platz No. derausstellte , daß die drei harmlosen Wan-
86, von 9—11 oder 3—5 Uhr ;Sonntags 1V ms derer , von denen Herr Huff bereits 20 Jahre,
12 Uhr . Heu Jädicke 10 Jahre als Kgl. Hofschau.

* Aufforderung an bulgarische Militär . ,pieIet  angestellt stnd, und der dritte Herr
pflichtige. Die Kgl . Bulgarische Gesandtschaft eit  mehreren Jahren in Loschwitz ansässig

[gU geschriebenen errichten
»„ffirinauna der dem Vereine nö-

°2 wurden Sammellisten aller
‘«Lleat im Sommer ein ^ Tee am
to &ttinnen veranstaltet , im Winter

!obl?ätigkeitsaufführungen u. Kon-
kialten. In letzter Zeit wurde von

ÜGreinsmitgliedern eine Liste in Um-
* 2 die ihren Abschluß noch nicht

Jen hat, aber ein bemerkenswertes
beute schön verspricht. Allen freund-
netn der „Dreseda" herzlichsten

H. Kreisverband war durch eine
ieude von 8000 --st in Stand gesetzt,
«e an bedürftige Landleute des
Steifes zu verteilen.

zerftand nimmt hier mit Freuden die
jeit wahr, allen denen die durch Spen-
, ihre Mitarbeit die vaterländisch-

.Mftützen, von Herzen zu danken und
Itienm die Bitte auch weiterhin ihm
i  511tSeite zu stehen, um in gemein-
i Weit die Kräfte nicht erlahmen zu

>ern durchzuhalten durch die Länge
des Krieges.

i unserem Beschwerdebuch. Ein Be
l Personenwagein der Wartehalle

irischen am alten Bahnhof beschwer^
die Wage seit einiger Zeit nicht

int. Er wollte sich schon dreimal
und ward jedesmal ohne Erfolg

»Mel los.

war

angehörigen in Deutschland,welche aus irgend wären . Man entließ sie und nun erfreuen. ZT» l . . P W! . Ĉ T_ - IX I _ _ » •-r _ ! f . . 1i „mW IÄmMAH
teilt ' mit : Diejenigen bulgarischen Stnats - 1 'w'ohl' "kaum als Verbrecher 'anzusehen | DtU & lCQUttQ t ) C5

Blattes
noch nicht eingetroffen.

einem Grunde auf die seinerzeit ergangene
bulgarische Mobilisierungsorder hin bisher
noch nicht in die Heimat zurückgekehrt waren,
um dort ihr Militärverhältnis zu regeln,
werden hierdurch aufgefordert , sich unver¬
züglich nach Bulgarien zu begeben, um sich
, r . c21t

sie sich wieder ihrer Freiheit und können
ungestört Eisenachs Schönheiten bewundern.

Kunst und Wiffenschast.
zugrily 1 Der ordentliche Professor der Kirchen-
bei ihren zuständigen Militärbehörden zu geschieht« an der Universität Freiburg i . B .,
stellen. Zuwiderhandelnde setzen sich der Piosesior Dr . Pfeilschiffter , hat sich nach
lleberführung von amtswegen nach der Hei. Warschau begeben, um dort im Auftrag des
mal und der Uebergabe an die heimatlichen kaiserlichen Generalgouvernements wißen.
Militärbehörden aus . _ schaftliche Vorträge in einem für die deut-
- — - . " STT T T*  schen Offiziere und höheren deutschen Beam.
VriesKasteN der öchriftleitung . eingerichteten Zyklus zu halten.

Herrn Feldwebel -Leutnant W . T . Herren Dem derzeitigen Profeffor der Universität
in Ihrer Stellung müßten eigentlich wißen , F „ ik>urg i . B ., Geheimen Hofrat Prof . Dr.
daß solche Sachen mit der Re ba I tt on I 5g eIoa)j j, et eincn  ehrenvollen Ruf an die
gar nichts zu tun haben , sie gehen dre Ge - nach Breslau abgelehnt hat,
sch äftsste lle  an . Sie hätten auch wurde vom Eroßherzog von Baden das Rit-
nötig gehabt , den von Ihnen beliebten Ton ^ ^ reuz erster Klaße mit Eichenlaub des
anzuschlagen, denn Sie konnten , ohne vrel Ordens vom Zähringer Löwen verliehen,
zu denken, merken, daß ein Versehen vor - 1
lag , da der Umschlag geschrieben ist und

A»t Pradtfadirn

: Die Beförderung der Frühkartoffeln
ft Eisenbahn ordnet ein Erlaß des

^Ministers an. Bei der außerordent.
Uchtigkeit der Verwertung der Früh»
l für die Volksernährung müße mit
'en Empfindlichkeit und leichten Ver.
eit dieserSendungen gerechnet « erden.

^Trinkt Wein! Abgesehen davon , daß
"l „des Menschen Herz erfreut " hat

.e Flasche(375g) eines guten natur-
v ^ Aes von zehn Prozent Alkoholge-
M Nährwert von 143,75 Kal ., also
W die jetzt gültige Tagesration einer

zmageren Fleischsorte, die doch so rar
r Wert der Weinernte von 1915
wten Mark repräsentiert , gewal-

Jhnen sonst gedruckt zugeht. Wenn Sie aber
schon für nötig halten . Ihrem Zorn Luft
zu machen, dann hätten wir an Ihrer Stelle
trotz der Papierverbrauchseinschränkung zum
wenigsten einen anständigen Briefbogen be¬
nutzt und keinen solchen Wisch, wie Sie ihn
uns sandten ; der paßt wenig zum Offlzier.

Voraussichtliche Witterung am 7. Juli.
Wechselnd bewölkt,

wärmer , Nachts kühl.
trocken, tagsüber

Vier  über das gesetzt, zulässige Mass hi¬
naus Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, worin
sich Hafer befindet, oder Gerste verfüt¬
tert, versündigt sich am Vaterland!

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 2. Juli bis 8. Juli.

Täglich Morgenmustk an den Quellen
von 7' /- bis 8 /̂r Uhr.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4— 51/2 und von 31/4—10 Uhr. Abends
87 , Uljr im Eoldsaal : Lieder zur Laute
Frl . Else Becker. Heiterer Abend in ernster
Zeit Raoul v. Benninghoff.

Freitag : Konzert der Kurkapelle von 4
bis 51/* und von 8^4—10 Uhr. Leuchtfontäne.

Samstag : Militärkonzert . Kapelle Res.-
Jnf .-Reg, 81 von 4—51/* und von 8V4—10

weroen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

Gottesdienst der israelitifche«
Gemeinde.

Samstag , den 8. Juli:
Vorabend
Morgens

8*/4 Uhr7»/« .
10 „

Predigt
Nachmittags 4
Sabbatende 10.85

An den  Werktagen
Morgens &U
Abends 87 ,

Schuhwaren

Druck-Arbeiten
Jeder Art fertigt in geschmackvoller
Ausführung zu billigen Preisen die

-Tannnsboten“ - Druckerei
r**se Nr. 1 Fernsprecher No. 8.

^lmerwohnung Einfache Mansarde

teilweise noch alte Böden.
Herrn Hakenstiefel 46/48 M 8.50

„ Lederschnallenst.
mit Holzböden 42/48 M 4.75

w Ledersand . m. Fl . 44/46 M 6.50
„ Hauspantoffel 44/46 M 2.—

Damen br . Schnürst . 37 M 10.58
„ Halbschuhe 36/37 M 7.50
_ Lederspangenschuh 42/43 M 8.50
„ Vestanspangensch. 36/42 M 3.50
_ weiße Spangenschuh

getückste Sohlen 36/42 M 3.—
Kinder Ledersandalen 27 M 4.—

„ 31 M 4.50
„ Schnürstiefel m. F . 24 M 4.50

empfiehlt (29
Schuhlager

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör zu vermieten (1955a
Frankfurter Landstraße 43.

Saalburgstraße 2.
Schöne 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1. Juli zu verm.
1261a Näh . Castillostraße 2—8.

Schöne

Zimmerwohnung
im 1. Stock mit allem Zubehör zu
vermieten 1538a

Gluckensteinweg34.

In schöner Lage
freundliche3 ZiMMerWohNUNg

Schöne

4 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. Zu erfragen
1271a Untertor 5.

' zu vermieten. ; mit 2 Betteu zu vermieten.
- S Obergasse 12.

Karl Bickel
HjU. ; Mtt 'S,^Sheimerstraße 20. l2022a Rind'sche Sttftsgasse 20.

mit Loggia, Küche, Bad nebst Zu¬
behör, der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet, und Hausgarten (Obst usw.)
in bester Lage ist unter günstigen
Bedingungen sofort oder später zu
vermieten. Näheres durch: 1251a

Schüler, Saalburgstraße 57.

2 Zimmer-Wohnung
mit sämtlichem Zubehör sofort zu
vermieten. 2150a

Waisenhausstraße 2.

6 Zimmerwohnung
2 einzelne schöne Zimmer
mit Zubehör per Monat 6 M . zu
vermieten. Näh. Rathausgasfe 17.

mit Bad , elektrisch Licht, Gas und
allem Zubehör eventl. auch Heizung
in schöner Lage Nähe des Kurgartens
zu vermieten.
1366a Berthold, Ludwigstraße 4.

1 V

J
—



Nr. 156 „Tauni»sbote" Bad Homburg v. d. Höhe

Todes Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Mittei¬

lung daß unser innigstgeliebter Gatte und Bater

Herr Christian Lanz
Schmiedemaister

Montag Nachmittag7V« Uhr nach langem schweren Leiden im
Lebensalter von 47 Jahren in ein besseres Jenseits abgerufen
wurde.

Bad Homburg, 6. Juli 1916

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Marie Lanz Ww. nebst Kinder.

Die Beerdigung findet statt: Freitag abends7 Uhr vom
Portale des evang. Friedhofes aus.

2296

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-

scheiden meiner innigstgeliebten Frau und unserer lieben Tante

Frau Doris Rollhaus
sagen wir Allen, insbesondere Herrn Dekan Holzhausen für
die trostreichen Worte im Hause und am Grabe, allen Ver¬
wandten und Bekannten für die schönen Blumensp!nden unseren
allerherzlichften Dank.

Bad Homburg, den 6. Juli 1916.

Fritz Rollhaus
Elisabethenstraße 36.

Hamburg er Krie gerverein.
Die Beerdigung unseres verstorbenen Kameraden des

Herrn Schmiedemeisters Christian Lanz
findet Freitag, den 7. Juli, abends7 Uhr statt.

Die Kameraden werden gebeten sich um 6'/. Uhr in der
Goldenen Rose zu versammeln, um dem Verstorbenen die letzte
Ehre zu erweisen.

2309 Der Vorstand.

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

F eldpost - Briefe
zu haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrasse 35.

Fl Supps , Buchhdl. Louisenstrasse 83V,

♦

I
:
♦

Preise für Dameu-Bedieuung
mit Frisur M 1.S0

Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—
lee«) Für Mädchen unter 14 JahreM —75

Einfache Frisur M1 —
Frisur mit starker Welle M1 .S0

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10  Nummern

Karl Kesselschlager, 2sS$3St*li:

♦♦♦
♦
♦♦
r

1000  hiltrn
42 mal 42 mol 42 cm lichtes Maaß
15 cm. Bretterstärke werden zu regel¬
mäßiger Lieferung vergeben.

Preisangebote an; 2308
Schokoladen- u. Konservenfabrik

„Taunus*
W. Spies u. Lo., G. m. b. H.

Mrl
wännl. rasserein, gelb, mit schwarzer
Schnauze, etwa 1 Jahr alt, zu
kaufen gesucht. Off. mit Preis an
die Geschäftsstelle unterB. U. 2302

Verloren
Braune Perltasche. Inhalt:
Börse mit zirka 10 Mk und
Kurkarte. Abzugebe« gegen
Belohnung ' 2288

Portier Park Hotel.
5 Morgen Hengrns“

zu verkaufen. 2304
Ferdinandsanlage 11, I.

Ein junger Bursche
gesucht" 2306

Pfaffenbach.
Zrviebacks-
Oberbacker

34 Jahre alt, jetzt vollständig militär¬
frei, sucht Stellung. Angebot- an

Josef Barth, Stuttgart
2301 Landhausstraße 37 pari.

Tücht. Mädchen
das kochen kann gesucht. Lohn 20 M

Frankfurter Landftr. 93.
gegenüber Morr's Nudelfabrik.

Ein Mädchen
von auswärts gesucht. 2299

Promenade 9.
Suche für sofort

tüiht. ordcntl. Miidchr«
zum Erlernen des Schneidern - .

Fräulein Engel,
2297 Damenschneiderin

Dornholzhausen, Balkenierstr.

Junges Mädchen
sucht leichte Beschäftigung zu erfra¬
gen in der Geschäftsstelle dieses
Blattes unter 2226.

flfuf da« Büro einer hiefigen
44 Fabrik

Fräulein
für Buchführung, Stenographie und
Schreibmaschine gesucht. Angebote
mit Gehaltsansprüchenu. L. S . 2285
an die Geschäftsstelle dieses Blattes
erbeten.

Tüchtiges solide»
Dienstmädchen

für kleinen Haushalt gesucht. Zu
erfr. Geschäftsstelleu. 2262.

Ein 2tes Mädchen
für Haus- und Küchenarbeit gesucht

Molken Anstalt
2273 Kuranlagen.

In unserem Hause Kirdorferstr. 1.

4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im 1. Stock, per
1. Juli zu vermieten. (1434

Sckokoladen- L Conservenfabrik
„Taunus" W. Spies & To ,

G. m. b. H.

3 Zimmerwohnung
ab 1. Juli zu vermieten. 1142a

Neue Mauerstraße 3.

2 Zimmer und Küche
im Hinterhaus sofort zu vermieten.
2187a Dorolheenstraße 11.

Kleinere Wohnung
2 Zimmer, Küche, Gas, Wasser mit
allem Zubehör sofort zu vermieten.
1479a Dorotdeenstraße 21.23

Zucker für Kurgäste/
Durch eine besondere Zuweisung können alle 14  $ 3»

Jucker für jede Person abgegeben werden. BezugsscheA.
Lebensmittelbüro anzufordern. m

Der
2307 , ,, ,.j„ »̂ 5benSijü^

Gefrierfleisch für KurgH,,
Es ist uns für die Kurgäste eine Quantität Gef?;,»»

wiesen worden. Bezugsscheine sind auf dem Lebensmittelbm
Der Äraz°

2307 Lebensmitteln

Schneehühner
Gänse u. Hai

Pfaffenbach , Tele
sowie pr.

2305

234.Kömgi. Pltnß.Mddrutsihk Klch
Zu der am 11. Juli beginnenden Ziehuna der1

Lotterie habe noch
M Lose Mi Lose

a M 40
Lose

a M 10

2207

a M 20
Hch Wörbelauer, König!. Lotterie-!

_Telefon 164 Loinsenstraße

♦
♦♦
r
♦
♦♦♦
♦♦♦
♦♦
♦
♦♦
r
♦
♦♦♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦

101.

An unsere Leser!
Für unsere Leser empfehlen wir zum Versandt in; -

und in die Lazarette und als beliebtes Geburtstag'
ein hochwichtiges Originalwerk, welches unrd
die berühmten Forscher, wie Carl Peters —Herzogi
Frd.zu Mecklenburg— Dr. Nachtigall— '
— Look — Prof. Dr. Weule — Dr. W.
— Dr. Schweinfurt— von der Decken
Block — Dr. Flinfch— Frobenius und viele
im ganzen 32 verschiedene, nach

Indien , Afrika und die Zns
des stillen Ozeans

führt, Unter dem Titels:

Erlebnisse berühmter Forsch«
unter den Wilden von Indien , Oze«

Afrika
erhalten wir von 32 berühmten Forschern, die zlim
Male mit den wilden Bewohnern in Berii
kommen sind, wahrhaft klassische, hochinteressante, all
verständlich geschriebene Schilderungen über Sittett un
brauche der Kannibalen und Wilden, über ihri
und ihre Kultur. Ueber 260 Abbildungen und Karl
fkizzen nach Original-Aufnahmen begleiten den Texu
erhöhen noch den Reiz der vielseitigen und belehrender^
derungen. Jedes einzelne Werk dieser berühmten
kostet 10 bis 20 Mark, während wir dieses Werk,
32 Forschern interessante Berichte und Erzählungen aus!
Werken bringt und somit über die so teuren Reisewerke1
allgemeinen Ueberblick gibt zu dem außerordentlich

billigen Preis von M 3.58
elegant gebunden

unseren Lesern abgeben.
Es ist selten ein Werk so vielseitigen, interessanten>

belehrenden Inhalts geboten, wie dieses und eignet sichf
selbe deshalb vorzüglich als

Haus- und Familienbuch für Jung und
wie auch speziell als Geschenkwerk.

Außerdem bringen wir die
Neue Folge

von Friedrich Gerstäcker 's Erzählungen zum B«
Wir haben uns deshalb mit der renommierten Verw'
eung in Verbindung gesetzt und mit derselben einen
gemacht, der uns in den Stand setzt, diese neue Folge
fern Lesern ebenfalls zum billigen

Ausnahmepreis vonM . 3"
2 Prachtbände elegant gebunden

m bekannter guter Ausführung illustriert von dem1
Karl Mühlmeister, abzugeben, so lange der Vorrat'
Die neue Sammlung enthält wiederum in Me'
illustrierten Bänden eine Fülle des reichhaltigsten un
Haltungsstoffes, unter andere heben wir hervor:

Gold. Ein kalifornisches Lebensbild. — Die
II. die Gelben Venezuelanisches Charakterbild.—
den Peuheneten . Chilenischer Roman. — Das —
Erzählung. — Briefe eines Nachzüglers, aus dem5e .
1870/71. — Kleine Geschichten aus der Fremde: DasW
tol von Quito. — In den Backwoods und vieles

Zwei schön
möhlirte Zimmer

mit Balkon per sofort zu vermieten
2113a Louisenstraße 64, 1. St.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. 1652a

Höhestraße2 pari.

Schön
möbl. großes

zu vermieten. .
f?erdinand§

Möblier« :
mit einem oder zw"
mieten

F-rdin«
'Verantwortlich für die Schriftleitung Friedrich Nachmann ; für den Anzeigenteil : Heinrich Schudt. Druck und Verlag Schudl's BuchdruckeeriBad Homirurg v.
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